
SEUBERSDORF. Wegen Corona ist der
Silvesterlauf des SV Eintracht Seubers-
dorf nicht in der gewohnten Form
möglich. Läufer und Läuferinnen ha-
ben aber auch dieses Jahr die Möglich-
keit, am 31. Dezember ab 10 Uhr an ei-
nem Alternativangebot teilzunehmen
und gleichzeitig für Menschen in Afri-
ka zu spenden.

Der Rektor der Mittelschule Seu-
bersdorf, Markus Eigenstetter, hatte
viele seiner Schüler in den Vorjahren
für den Silvesterlauf trainiert und
beim schulischen Sportfest mit Spon-

sorenläufenGeld zugunsten „Strahlen-
deKinderaugen inKenia“ gesammelt.

Zudem ist Eigenstetter Mitglied im
Leichtathletik-Verein SWC Regens-
burg, der alle Jahre mit einem großen
Team am Silvesterlauf teilnahm. Der
Verein lädt zu einem „Virtuellen SWC-
Silvesterlauf“ mit dem Geld gesam-
meltwird.Darüberwird sich vor allem

der Seubersdorfer Josef Regnet freuen,
der der Vorsitzende des Vereins ist, an
dendie Spendengehen.

„Strahlende Kinderaugen Kenia“ ist
eine Initiative zur Versorgung und Bil-
dung vonKindern in derKüstenregion
Mombasa in Ostafrika. Hunger, Armut
und Kriminalität sind vor allem für
Mädchen und Jungen der untersten

Gesellschaftsschicht schwer belastend.
Die dortige „Precious Hope School“
bietet Kindern die Möglichkeit zur
Schulbildung und täglich zwei Mahl-
zeiten. Für den Lauf ist keine Anmel-
dung nötig. Jede(r) läuft eine selbst ge-
wählte Strecke und spendet eine belie-
bige „Startgebühr“. Kinder können ih-
reKilometer „sponsern“ lassen.

Auch walken, Rad fahren, wandern
oder ein Workout im Wohnzimmer
gelten – auch „nur spenden“ ist er-
laubt. Um 10.15 Uhr „treffen“ sich die
Teilnehmer in einem freiwilligenMee-
ting im Programm Zoom (Meeting-ID:
882 6028 8278, Kenncode: 1946). Um
10.30 Uhr gibt Eigenstetter den „Virtu-
ellen Startschuss“. Das Spendenkonto
für „Strahlende Kinderaugen Kenia“
lautet: Raiba Oberpfälzer Jura-Hemau,
IBAN: DE33 7506 9061 0000 0399 77,
Verwendungszweck: SWC-Silvester-
lauf. (pgt)

Virtueller Silvesterlauf in Seubersdorf
SPENDENAKTIONDer
Lauf, denMittelschul-
Leiter Markus Eigenstet-
ter initiiert, soll wieder
ein Erfolg werden.

Im vergangenen Jahr waren die Kobl-Brüder Magnus und Raphael aus der
Großgemeinde Seubersdorf dabei. FOTO: GÜNTER TREIBER

PARSBERG
Burgmuseum: Bis einschließlich Sonn-
tag,02.01. geschlossen.
Notdienst der Apotheken: Von Sa.,
25.12. bis Fr. 31.12. die Arbor-Apotheke in
Hemau.
Hallenbad: Donnerstags von 16 bis 18
Uhr und 18.30 bis 20.30Uhr geöffnet.
Kirche: Gottesdienst amDonnerstag,
30.12. um 19.00Uhr entfällt.
Willenhofen. Kirche: Donnerstag,
30.12., 14.30Uhr,Beerdigung Lotharia
Kral.

HOHENFELS
Wertstoffhof: Donnerstags von 9.30 bis
10.30Uhr geöffnet.

LUPBURG
Kirche: Donnerstag,30.12., 14.30Uhr,
RequiemundUrnenbestattung Engel-
bert Geitner.

SEUBERSDORF
Bücherei: Donnerstags von 17 bis 19Uhr
amRathausplatz geöffnet.
Testzeiten für Schnelltest: Montags bis
donnerstags von 8.30 bis 11 Uhr und 16
bis 19Uhr, freitags von 8.30 bis 11 Uhr
und 13 bis 15.30Uhr in der Physiothera-
pie Hiereth,Regensburger Straße.An-
meldung nicht erforderlich.

VELBURG
Rathaus-Apotheke: Montags bis frei-
tags von 8 bis 11 Uhr, 15.30 bis 18Uhr,
sowie samstags von 8 bis 12Uhr Tes-
tungmöglich.Außer samstags auch
POC-PCR-Testung.
Oberwiesenacker. DJK: Das für 05.01.
geplante Schafkopfrennen entfällt.
Feuerwehr: Die Christbaumversteige-
rung amNeujahrstag, sowie die für 8.01.
geplante Jahresversammlung entfallen.

Zur Berichterstattung über einen ge-
planten Fun-Park in Parsberg er-
reichte die Redaktion eine Leserzu-
schrift:

Es ist nachvollziehbar, dass die In-
formation zurNutzung desGewerbege-
bietes Hörmannsdorf, erst jetzt, nach
Vollendung geschaffener Tatsachen,
publikwird.

Ein riesiges ArealNaturwurde geop-
fert, noch dazu, in Zeiten des Klima-
wandels, für ein „Mega-Fun-Event“,was
in keinem Verhältnis steht zu dem
landschaftlichen Verlust von Feldern,
Wiesen, Hecken und dem Lebensraum
vieler verschiedener Tierarten! Dazu
kommen weitere negative Nebeneffek-
te, wie z.B. vermehrtes Verkehrsauf-
kommen – verbunden mit höherer
Luftverschmutzung –, eine größere
Lärmbelästigung, Verschwendung von
Wasserusw.

Glauben die dafür verantwortlich
zeichnenden Politiker und Entschei-
dungsträger, ernsthaft, dass ein Gewer-
begebiet mit solch einer Anlage den
Preis der verlorengegangenen Natur
wert ist? (Und bitte in diesem Zusam-
menhang nicht das Argument der Ar-
beitsplatzbeschaffung!)

Ich dachte, unsere Gesellschaft in-
klusive die Politik, hätte mittlerweile
dazugelernt, welche Investitionen Prio-
rität haben im Leben und zum Überle-
ben.

Ichhabemichwohl geirrt!
P.S.: Wir haben es auch ohne „Fun-

Park“ geschafft, dass unsereKinder eine
glücklicheKindheit hatten!
Renate Schnieringer
Hörmannsdorf

LESERBRIEF

Natur geopfert
für „Funpark“

PARSBERG. Nach dem tödlichen Ver-
kehrsunfall auf derA3 droht denBetei-
ligten der US-Streitkräfte ein Strafver-
fahren. Gegen den Kolonnenführer so-
wie gegen den Fahrzeugführer des letz-
ten Militärfahrzeuges werden laut Po-
lizei Ermittlungen wegen fahrlässiger
Tötung geführt. Gleichzeitig ist weiter
unklar, wie es zu demUnfall kommen
konnte, bei dem ein Lkw-Fahrer getö-
tet wurde. Denn erste Erkenntnisse
aus dem Gutachten decken sich nicht
vollständig mit den Aussagen der Sol-
daten. Außerdem steht wohl fest, dass
der verstorbene Fahrer des Sattelzugs
zumUnfallzeitpunkt abgelenktwar.

Rückblick: Am 20. Dezember gegen
9.15 Uhr war einmit Holzspänen bela-
dener Sattelzug mit drei Militärfahr-
zeugen der US-Streitkräfte zusammen-
geprallt. Dabei entstand ein großes
Feuer, der Fahrer des Holzlasters konn-
te erst Stunden später tot geborgen
werden. Außerdem wurden einige der
Insassen der Militärfahrzeuge verletzt.

Ein stationärer Krankenhausaufent-
haltwar aber bei keinemnotwendig.

„Wir haben uns bei den Ermittlun-
gen zur Unfallursache neben der Spu-
rensicherung vor allem auf die Aussa-
gen der Fahrzeuginsassen des Militär-
konvois konzentriert“, berichtet Klaus
Meier, Stationsleiter der Autobahnpo-
lizeistation Parsberg. Dieser lobte in
diesem Zusammenhang auch die gute
Zusammenarbeit mit den Verantwort-
lichen der amerikanischen Streitkräf-
te. Der Vorfall bestätige erneut, wie
vorteilhaft es sei, dass polizeiliche Ver-
bindungsbeamte zum Provost-Mars-
hall Office an den Truppenübungs-
plätzen in Hohenfels und Vilseck/Gra-
fenwöhr eingesetzt sind. Auf diesem
Wegwäre es für die Polizeimöglich ge-
wesen, die Soldaten, die sich unmittel-
bar vor der Verlegung ins Ausland be-
fanden, schnell zu erreichen.

Soldaten waren bei Manöver

Meier berichtet, dass sich die Insassen
der Militärfahrzeuge nur wegen einer
Übung inDeutschland aufhielten. Alle
Fahrzeugführer seien im Besitz der er-
forderlichen Fahrerlaubnis und Be-
rechtigungen gewesen, seien aber
überwiegend nicht mit dem Befahren
einer deutschen Autobahn, welche im
Gegensatz zu amerikanischen Auto-
bahnen im allgemeinen nicht so breit
ausgebaut sind, vertraut gewesen.

Meier berichtet weiter, dass der
Konvoi laut Angaben der amerikani-

schen Soldaten wegen eines Ord-
nungshalts auf dem Seitenstreifen
stand, da die Kolonne auf der Fahrt
vom Truppenübungsplatz Hohenfels
nach Grafenwöhr abriss. Um größere
Verkehrsbehinderungen auf der Land-
straße zu verhindern, erfolgte die Ent-
scheidung zumHalt auf derAutobahn.

Oberstaatsanwältin Antje Gabriels-
Gorsolke, Pressesprecherin der Staats-
anwaltschaft Nürnberg-Fürth, teilte in
diesem Zusammenhang mit, dass die
rechtliche Prüfung, ob ein solcherOrd-
nungshalt zulässig war oder nicht, bis

jetzt nochnicht abgeschlossen sei.
Nach Angaben derMilitärangehöri-

gen standen die Fahrzeugemindestens
fünf Minuten in Reihe hintereinander
abgestellt auf dem Seitenstreifen, be-
vor der Zusammenstoß mit dem Sat-
telzug erfolgte. Keines der Militärfahr-
zeuge soll hierbei in die rechte Fahr-
spur derAutobahn,welche vomSattel-
zugbefahrenwurde, geragt haben.

Widersprüchliche Spurenlage

Diese Aussage steht allerdings mögli-
cherweise nicht im Einklang mit der
vor Ort von der Polizei festgestellten
Spurenlage. Es sei denkbar, dass der
Anstoß auf der rechten Fahrspur und
nicht auf dem Seitenstreifen erfolgt
sein könnte. Indizien dafür seien die
am Unfallort vorhandenen gerade
Bremsspur der Sattelzugmaschine so-
wie Deformationen an den beteiligten
Fahrzeugen.

Aus diesem Grund sucht die Polizei
nun weitere Zeugen. Vor allem Ver-
kehrsteilnehmer, welche am warten-
den Militärkonvoi vorbeifuhren, sind
hier gefragt, um genauere Erkenntnis-
se darüber zubekommen,wie dieMili-
tärfahrzeuge abgestellt waren. Wer
Angabenmachenkann, ob einMilitär-
fahrzeug oder ein Teil davon in die
rechte Fahrspur ragten oder ob der
Konvoi auf dem Seitenstreifen stand,
wird gebeten, sich mit der Autobahn-
polizeistation, Tel. (0 94 92) 94 11 61,
inVerbindung zu setzen.

Ermittlungen gegen Soldaten
UNFALLNach dem Flam-
meninferno auf der A3
gibt es erste Ermitt-
lungsergebnisse. Dabei
rückt die Rolle der US-
Soldaten in den Fokus.
VON MARKUS RATH

Mehr als 50 Helfer waren bei demUnfall auf der A3 bei Parsberg am 20. Dezember im Einsatz. FOTO: MARKUS RATH

GROSSEINSATZ FÜR
RETTUNGSDIENST

BRK:Mehr als 50Helfer waren bei
demUnfall im Einsatz.Unter ande-
remwurde durch die Küche der
BRKBildungsstätteHohenfels so-
wie die SEGParsberg insgesamt
220PortionenwarmeSpeisen so-
wie Kaffee undTee zubereitet.

Feuerwehr: 30 Fahrzeuge und
rund 200,meist ehrenamtliche
Einsatzkräftewaren imEinsatz. Im
Hinblick auf die durch denUnfall
entstandenenUmweltgefahren
wurden die Fachbehörden Land-
ratsamt,Wasserwirtschaftsamt so-
wie die AutobahnGmbHhinzuge-
zogen.
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Unfälle, Brände,
Kriminalität: die Polizei
im Einsatz unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE
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